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D ass dieser Be-
schluss für hefti-
ge Debatten sor-
gen würde, war

wohl allen Beteiligten klar:
Der Senat der Stadt Rends-
burg, vergleichbar mit dem
Hauptausschuss der Schles-
wiger Ratsversammlung, will
Wolfgang Schoofs, den Ge-
schäftsführer der Stadtwerke
SH, abberufen. „Die Vorge-
hensweise des Rendsburger
Senats finde ich im höchsten
Maße irritierend“, erklärte
Schleswigs Bürgermeister
Stephan Dose gestern auf
Nachfrage unserer Redak-
tion.
Schoofs steht schon seit

2004 an der Spitze der
Schleswiger Stadtwerke. In-
zwischen ist er der alleinige
Chef des Stadtwerke-Ver-
bunds, an dem neben Rends-
burg und Schleswig auch
Eckernförde beteiligt ist.

Anfangs gab es noch
drei Geschäftsführer

Als die Allianz zum Jahresbe-
ginn 2020 gegründet wurde,
gabesnochdreiGeschäftsfüh-
rer. Neben Schoofs waren das
die Chefs der beiden anderen
Stadtwerke, Dietmar Steffens
aus Eckernförde und Helge
Spehr aus Rendsburg. Steffens
ging bereits nach einem hal-
ben Jahr in den Ruhestand.
Schoofs undSpehr führtendie
Stadtwerke SH als Doppel-
spitze weiter, was offenbar

Rendsburger Politik will Stadtwerke-Chef absetzen – das stößt in Schleswig auf Kritik

nicht immer harmonisch ab-
lief. In der Politik war von
Machtkämpfen die Rede.
Im März wurde Spehr erst

degradiert und schied kurz
darauf ganz aus dem Unter-

nehmen aus. „Es gab unter-
schiedliche Auffassungen
über die zukünftige strategi-
sche Ausrichtung“, sagte der
Aufsichtsratsvorsitzende,
Eckernfördes Noch-Bürger-
meister Jörg Sibbel, dazu.
Aus Schleswiger Sicht

schien die Sache nun geklärt.
Umso überraschter zeigt sich
Bürgermeister Dose von der
neuesten Entwicklung. „Es
gab im Vorwege keine Kom-
munikation ausRendsburg in
Richtung der Stadt Schleswig
als Mitgesellschafter der
Stadtwerke SH, die diesen

Beschluss des Rendsburger
Senats auch nur angedeutet
hätte.“
Zur inhaltlichen Kritik an

Schoofs möchte sich Dose
ebenso wenig äußern wie
Holger Ley, Vorsitzender des
Aufsichtsrates der Schleswi-
ger Stadtwerke und Chef der
CDU-Ratsfraktion. Beide
wollen erst ein Krisenge-
spräch mit den Rendsburger
Vertretern abwarten. Ley
macht aber deutlich: „So wie
die Rendsburger sich das vor-
stellen, ist es weder rechtlich
noch inhaltlich möglich.“

Wolfgang Schoofs ist seit 2004 Geschäftsführer der Schleswiger Stadtwerke. Foto: Marcus Dewanger

In der Rendsburger Kom-
munalpolitik hat sich offen-
bar die Überzeugung durch-
gesetzt, dass bei den Stadt-
werken SHdie Interessender
Kanalstadt zu kurz kommen,
seitdem der Schleswiger
Wolfgang Schoofs der alleini-
ge Geschäftsführer ist.
Die Kooperation der drei

Stadtwerke wurde in Rends-
burg von Anfang an kontro-
verser diskutiert als in
Schleswig. Am deutlichsten

äußerte sich jetzt SPD-Rats-
herr René Sartorius: „Helge
Spehr sollte aus dem Amt ge-
drängt werden. Das habe ich
schon 2019 erwartet und be-
fürchtet. Jetzt ist das einge-
treten.“
Ende 2023 geht Wolfgang

Schoofs ohnehin in den Ru-
hestand. Ob sein Vertrag
schon vorher aufgelöst wird
oder es eine Kompromisslö-
sung gibt, darüber können
die Vertreter der drei Städte
Schleswig, Rendsburg und
Eckernförde nur gemeinsam
entscheiden. Schoofs selbst
wollte sich zu der Diskussion
gestern nicht äußern.

Claudia Kleimann-Balke

SCHLESWIG „Das ist ein Schlüs-
selfund für die Forschung“,
betont Dr. Nina Lau. „Und es
freut uns sehr, an diesem
außergewöhnlichen Fund be-
teiligt zu sein.“ Die Wissen-
schaftlerin für Frühgeschich-
te am Zentrum für Baltische
und Skandinavische Archäo-
logie (ZBSA) ist Teil eines 20-
köpfigen Expertenteams, das
sich imRahmeneines interna-
tionalen Forschungsprojektes
mitdemArchäologischen Ins-
titut der SlowakischenAkade-
mie derWissenschaft inNitra
seit vielen Jahren mit der
Konservierung, Restaurie-
rung und Erforschung eines
einzigartigen Fundes befasst:
dem Grab von Poprad-Mate-
jovce.
2005 wurde es beim Bau

einer Fabrik in der Region
Zips unterhalb der Hohen
Tatra im Nordosten der Slo-
wakeidurcheinenglücklichen
Zufall entdeckt. Neben einem
hölzernen Totenhaus und
einer umgebenden äußeren
Grabkammer aus einer Block-
baukonstruktion blieben wei-
tere organische Funde, da-
runter ein Totenbett, ein auf-
wendig gedrechselter Tisch,

eine Prozessionsbahre, zahl-
reiche Textilien und Leder er-
halten – in bemerkenswert
gutem Zustand.

Schmuck und
kostbare Textilien

Mit Hilfe der C14-Methode
konnte das Grab auf das
4.Jahrhundert nach Christus
datiert werden, die Über-
gangszeit von römischer Kai-
serzeit zur frühenVölkerwan-
derungszeit. Die Ausstattung
des Grabes, die Grabbeigabe,
Schmuck und die kostbaren
Textilien, die der Tote auf sei-
ner letzten Reise mit sich
führte, lassen darauf schlie-
ßen,dasserzurgermanischen
Elite gehörte und Kontakte
zum römischen Kulturkreis
pflegte.
2006 sind insgesamt zehn

Tonnen Funde nach Schles-
wig transportiert worden, um
in der Restaurierungswerk-
statt des Museums für
Archäologie auf Schloss Gott-
orf fachgerechtkonserviertzu
werden. Möbel und Toten-
haus wurden mittels Poly-
ethylenglykol-Tränkung und
anschließender Gefriertrock-
nung konserviert. Sie sind be-
reits indieSlowakeizurückge-

Seit 2006 erforschten Wissenschaftler auf Schloss Gottorf die Objekte aus der Slowakei – jetzt kehren sie dorthin zurück

kehrt. Für die Konservierung
der bis zu vier Meter langen
Hölzer der Grabkammer ist
eine etwas experimentelle
Methode entwickelt worden:
Die Balken wurden nach
mehrjähriger Tränkzeit im
Wasser zum Trocknen in ein
Sandbett gelegt. „Der grobe
Sand ermöglicht eine langsa-
me und dadurch schonende
Trocknung“, erklärt Janosch
Willers, der im Museum für
Archäologie den Bereich für
die Konservierung von Nass-

holz leitet. „Er verhindert das
zu schnelle Abdampfen des
Wassers.“
Durch Messfühler im Kern

der Balken konnte er den
Trocknungsprozesses genau
beobachten. „Wir wussten
nicht, wie lange der Prozess
wirklich dauern würde. Am
Ende sind es nun zwölf Jahre
geworden und selbst jetzt
sinddieBalkennichtkomplett
trocken. SiewerdenvorOrt in
klimatisierten Räumenweiter
getrocknet.“

Bevor die Balken zurück in
die Slowakei geschickt wer-
den, werden sie fotografiert
und genau beschrieben. „In
den vergangenen Tagen habe
ich rund 1500 Fotos ge-
macht“, erzählt JanoschWil-
lers. „DieDokumentationder
Objekte vor und nach einer
Bearbeitung sind wichtig, da-
mit auch später alle Schritte
nachvollzogen werden kön-
nen. Dazu zählt auch die
ständige Erfassung des
Standortes, damit alle Teile

am Ende wieder richtig zu-
sammengefügt werden kön-
nen.“
Mit dem Rücktransport der

konservierten Holzbalken
geht ein langjähriges Projekt
zu Ende. Auch die archäologi-
schenundnaturwissenschaft-
lichen Analysen sind so gut
wie abgeschlossen. Der erste
Band einer vierbändigen Pub-
likationsreihe zum Grab von
Poprad befindet sich im
Druck.
„An dieser Stelle sieht man,

dass Museum mehr ist, als
Ausstellung“, betont Prof.
Claus von Carnap-Bornheim,
Leitender Direktor und Wis-
senschaftlicher Vorstand der
Stiftung Schleswig-Holsteini-
sche Landesmuseen. „Mu-
seum ist auch Konservierung,
Restaurierung und For-
schung. Archäologen arbeiten
tagtäglich an der Erhaltung
unseres kulturellen Erbes.
Das wird nur selten wahrge-
nommen.“
EingroßerTeilderOriginal-

funde, Möbel und Rekonst-
ruktionen aus dem Grab wer-
den in der Dauerausstellung
„Der Fürst aus Poprad und
sein Grab“ demnächst im
Podtatranké Museum in Po-
prad zu sehen sein.

Die Wissenschaftlerin Tereza Stolcova (links) aus Nitra und ihre Schleswiger Kollegen Janosch Wil-
lers und Dr. Nina Lau dokumentieren die letzten Holzbalken, bevor er für die Reise in die Slowakei
verpackt wird. Foto: Claudia Kleimann-Balke

SCHLESWIG Seit wenigen Ta-
gen ist die mobile „Biblio-
thek der Dinge“ wieder mit
einem neuen Angebot in der
Stadtbücherei Schleswig zu
Besuch. Dieses Mal ist eine
bunte Mischung vom Feder-
ballspiel über Slack Line bis
zum Mini-Beamer oder Rei-
seadapter dabei. DieseDinge
könnenmit einem Bücherei-
ausweis für Erwachsene aus-
geliehen werden. sn

SCHLESWIG Am morgigen
Freitag um 20 Uhr hat der
Nabu ein Treffen am Herku-
lesteich in Schleswig organi-
siert, um unseren heimi-
schen Vögeln zuzuhören.
Niklas Zander wird uns er-
klären, wemwir da lauschen.
Alle, die auch mal schweigen
können, sind herzlich einge-
laden. Anmeldungen unter
info@nabu-schleswig.de
oder 04623 /1897991. sn

SCHLESWIG Am kommenden
Sonntag ist das Sportbad
aufgrund einer Veranstal-
tung des Jugendzentrums
ganztägig geschlossen. Die
Sauna ist wie gewohnt von
10 bis 20 Uhr geöffnet. sn

Was wird aus Wolfgang Schoofs?

1700 Jahre alte Grabfunde begeistern Archäologen

Slack Line und
Beamer aus
der Bücherei

Den Vögeln
lauschen

Kein Schwimmen
am Sonntag

„So wie die Rendsburger
sich das vorstellen, ist
es weder rechtlich noch
inhaltlich möglich.“

Holger Ley
Aufsichtsratsvorsitzender
der Schleswiger Stadtwerke

„Die Vorgehensweise
des Rendsburger Senats
finde ich im höchsten
Maße irritierend.“

Stephan Dose
Schleswigs Bürgermeister
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